
FEESS 1-2 - Auswertungsbeispiel

Fragebogen zur Erfassung emotionaler und sozialer Schulerfahrungen von Grundschulkindern (FEESS 1-2)[footnoteRef:1], durchgeführt am … [1:  Der FEESS 1-2 dient der Erfassung grundlegender emotionaler und sozialer Erfahrungen von Schulkindern der ersten beiden Klassen. Die 7 Skalen der beiden Teilfragebogen beziehen sich auf psychologische Konstrukte, die mit allgemeinen, nicht kognitiven Zielen der Grundschullehrpläne der Bundesländer korrespondieren. (Quelle: testzentrale.de)] 


Beobachtung in der Testsituation
Mit dem Kind konnten am 07.06.24 beide Teilfragebögen (SALGA und SIKS) durchgeführt werden.
Zu Beginn der Testsituation zeigte sich das Kind offen und gesprächsfreudig. Im Verlauf der Testdurchführung wirkte es bei der Beantwortung bestimmter Fragen nervös und suchte ein erhöhtes Maß an Blickkontakt. Bereits während der Testung kam durch die Auswahl der Antworten die Vermutung auf, dass in bestimmten Bereichen gewünschtes Verhalten angekreuzt wurde.

Auswertung:
SIKS
	Soziale Integration 
(erlebte soziale Integration in die Klasse)
	PR 68
	unauffällig

	Klassenklima
(wahrgenommene soziale Beziehungen in der Klasse)
	PR 84
	unauffällig

	Selbstkonzept der Schulfähigkeit
(Kompetenzzuschreibungen der SuS)
	PR 6
	auffällig




SALGA
	Schuleinstellung
(Wohlbefinden in der Schule)
	PR 86
	unauffällig

	Anstrengungsbereitschaft
(Bereitschaft, sich schulischem Neuem und Anstrengendem zu öffnen)
	PR 31
	unauffällig

	Lernfreude
(Wahrnehmung der Gefühle beim Lernen) 
	PR 66
	unauffällig

	Gefühl des Angenommenseins
(Wahrnehmung der Lehrerinnen und Lehrer)
	PR 84
	unauffällig




Hypothese hinsichtlich der Ergebnisse
Die Auswertung zeigt, dass der Bereich „Selbstkonzept der Schulfähigkeit“ die einzige Auffälligkeit  mit dem Ergebnis eines PR 6 darstellt. Diese Skala erfasst das Ausmaß, in dem sich ein Kind den schulischen Anforderungen gewachsen fühlt und die eigenen schulischen Fähigkeiten positiv sieht und bewertet. Dem Ergebnis kann entnommen werden, dass das Kind die eigenen schulischen Fähigkeiten als von seiner Bezugsgruppe abweichend wahrnimmt und negativ bewertet.
Es besteht die Vermutung, dass das Kind in den Bereichen, „Anstrengungsbereitschaft“ und „Lernfreude“ gewünschtes Verhalten angekreuzt hat. Diese Skalen messen die Bereitschaft von Kindern, die Anforderungen in der Schule durch eigenes Bemühen zu bewältigen und inwiefern sie die alltäglichen schulischen Aufgaben mit positiven Gefühlen verbinden. Die hier erzielten Werte von PR 31 bzw. PR 66 liegen im durchschnittlichen Bereich und zeigen eine deutliche Diskrepanz von den Einschätzungen der KL, der Mutter sowie den Beobachtungen des Gutachters.
Diese Vermutung könnte ebenfalls für Einschätzung des Kindes im Bereich „Schuleinstellung“ mit einem erzielten Wert von PR 86 bestehen. Die Skala erfasst das Ausmaß, in dem sich die Kinder in der Schule insgesamt wohlfühlen. Kinder mit hohen Skalenwerten bewerten die Schule als Ort, in dem sie sich gerne aufhalten und mit dem sie positive Gefühle verbinden. Die Einschätzung des Kindes liegt im knapp überdurchschnittlichen Bereich und weicht erneut deutlich von den Einschätzungen der KL sowie der Mutter ab.

